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Königlich privilegirte Stettiniſche Zeitung. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich / 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und erſten Feſttage. 
ee 
Alle 
reſp. Po ſtaͤmter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Praͤnumerations⸗Preis 
pro Quartal 
1 Thlr. Preuß. Cour. 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 8 ſgr. 9 pf. 
— 9 
Expedition: 
Krautmarkt NE 1053. 


— 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 
No. 24. Freitag, den 12. Mai 1848, 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Präfiden- 
ten des Haupt- Bank- Direktor, von Lamprecht, den Vorſitz in der 
Haupt⸗Verwaltung der Darlehns⸗Kaſſen zu übertragen und den Commer⸗ 
ien-Rath Conrad hierſelbſt, den Kaufmann 93 Dannenberger hier⸗ 
ſeloſt, den Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath von Rabe, den Haupt⸗Bank⸗ 
Direktor Mepen, den Haupt⸗Bank⸗Aſſeſſor, Rechnungs⸗Rath Woywod, 
und den Regierungs⸗Aſſeſſor Dechend zu Mitgliedern der gedachten 
Haupt⸗Verwaltung zu ernennen. 


Berlin, vom 12. Mai. | dringen endlich die Verhaftung des bekannten Buchhändlers Stefanski um 


— 


Die Ziehung der aten Klaſſe der 97ſten Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie wird den 
isten Mai d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie-Hauſes ihren 
Anfang nehmen. 

Berlin, den 12ten Mai (818. a 5 

Koͤnigliche General- Lotterie-Direktion. 


F ͤͤͤ Tx. . 


Deutſchland. 


Stettin. Die Siegesberichte aus Holſtein und Polen haben uns 
innigſt gefreut und uns die Ueberzeugung gegeben, daß der Druck der Ver⸗ 
läumdung unſere Truppen ihrer Pflicht nicht entfremdet und ihr Ehrgefühl 
nicht vernichtet. — Zum Aufbau unſerer Verfaſſung ſind die Deputirten 
gewählt und wir wollen wünſchen, daß aus dem Chaos der Wahl die Ge⸗ 
diegenſten und Kräftigſten gewählt ſein mögen. Doch eine andere wichtige 
Angelegenheit muß unſere ufmerffamfeit in Anſpruch nehmen, es find die 
Finanzen. Die Mobilmachung der Truppen erfordert Geld. Der Auf⸗ 
ruf des Miniſteriums zu freiwilligen Opfern will nicht recht Anklang finden. 
Einige Schützengilden haben ihre Kleinodien, einige vertrauensvolle Privat⸗ 
perſonen haben ihr Silberzeug gebracht; aber dies genügt nicht, wenn nicht 
der gemeinſame Wille ſich zeigt, wenn es nicht Ehrenſache wird, dem 
Staate zu helfen. Mag Jedem, der fein Silber abliefert, eine hübſch litho⸗ 
graphirte Karte, auf welcher ſein Name eingeſchrieben wird, übergeben, und 
dürfte dieſelbe eine ehrenhafte Stellvertreterin des bei Gaſtmahlen fehlen⸗ 
den Silbers werden. Woher ſtammt nun dieſe Flauheit der Unterſtützung? 
Iſt es wirklicher Mangel an Geld? Wir glauben, mit Gewißheit dieſe 

rage verneinen zu können. Zu den Eiſenbahnbauten wurden in kurzer 

eit Millionen ei weil man fein Geld gut dabei angelegt glaubte. 

um Staats⸗Anlehen will keiner geben, weil das Zutrauen fehlt. Der 
18. März hat den Glauben an die Feſtigkeit unſerer Regierung untergra⸗ 
ben. Dieſe Widerſtandsloſigkeit, vereint mit den folgenden maßloſen Con⸗ 
ceſſionen, wirkte lähmend und erdrüdend, und gleich dem Umſturze der 
Gebäude bei einem Erdbeben, ſuchte Jeder das Seinige zu retten. Das Zu⸗ 
ee dig noch nicht hergeſtellt, es konnte noch nicht wieder erſtanden ſein, 
ehe nicht unſer künftiger Thronerbe, der Prinz von Preußen, 
Wend N ehe nicht dadurch, daß er in unſerer Mitte 
me ung die Sicherheit gewährt worden, daß bei einem Thronwechſel 
La 5 eutereien nicht von Neuem ausbrechen und der innere Friede des 
Feng werde. Schon einmal war das „Zu ſpät“ von böſer Be⸗ 


Swinemünde, 10. Maj. Geſtern Abend 6 Uhr hat di 

R 1 ie Fregatte 
95 75 85 He Rhede verlaſſen, ift indeß in einiger en Tea) 
chtbar. Bei Anbruch des heutigen Tages wurde ein Dänifches Dampf- 
K iff geſehen, das fpäter ſich öſtlich wendete und ohne Zweifel das Rappor⸗ 
iren an die in der Oſtſee die Blokade ausübenden Daniſchen Kriegsſchiffe 
ausführen fol. — Der Commandeur der Dänijhen Fregakte hat das un- 
16 Ein- und Auslaufen der Dampfſchiffe Wladimir und Duna ge⸗ 
fiene a gebe >” 71 dief. 9218 alu von ihm genommen Fiſcherboot 

agegen den Artilleriſte i 

Groth zurückbehalten. 2 re e T 


Berlin, 9. Mai. Unſere heutige Zeitungen geb { i 

2200 be 9 1 75 Rußland die Wieberherſtelang des er 
en unter der Regierung des = 

flat habe (5). 9 g des Herzogs von Leuchtenberg pro⸗ 


mit der Berliner Poſt, welche die Correſpondenzen nach Frankfurt a. 4 
mitnimmt, bewerkſtelligt. Die Verhaftungen ſolcher angeſehenen Polen, 
welche der Theilnahme an der Inſurrektion verdächtig find, wird mit größe 


> 

— Die Pof. Z. vom 6. Mai enthält folgende Bekanntmachung: Ben 
morgen ab werden alle Thore und Barrieren der Stadt geſchloſſen, und 
wird der Aus⸗ und Eintritt ſowohl fur Fußgänger, als fur Reiter und 
Fuhren, nur durch das Berliner, Warſchauer und Kirchhofsthor geſtattet. 
Hieſige Einwohner werden durch einen Polizei-Offizianten recognoseirt 
werden; ebenfalls die Bewohner der Umgegend, welche des Marktes wegen 
hier eintreffen. Wer nicht in dieſe Kategorie gehört, muß ſich durch Paſſe 
als unverdächtig legitimiren, widrigenfalls die Arretirung erfolgt. Von 
8 Uhr Abends bis eine Stunde nach Tagedanbruch werden nun Poſten in 
den genannten 3 Thoren ein- und ausgelaſſen, worauf noch beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht wird. Poſen. 5. Mai 1848. Die Königliche Komman⸗ 
dantur. v. Steinäcker.“ 


Poſen, 7. Mai. Ueber die Stellung unſerer Armee iſt nichts Zu⸗ 2 
verläffiges bekannt. Inowraclaw, Rogo wo, Gneſen, Wreſchen 
ſind hinreichend von unſeren Truppen beſetzt, während die Inſurgenten 


Poſen, 6. Mai. Schon geſtern bei Tage hatte ſich das lebhafte 
Gerücht verbreitet, daß in der Nacht Poſen = 923 Je ug 
griffen werden wurde. Das Deutſche Volk war auf das höchſte anfgeregt 
und forderte auf den Straßen laut „die Verhaftung ſammtlicher Polniſcher 
Edelleute“ fo wie derer, welche es als Fuhrer der Inſurrektion bezeichnete. 
Zwar waren ſchon Mittags den 4. Mai der Graf v. Poninski, um 12 ½ 
Uhr Nachts, den 5. Mai, der Graf v. Dzialinski, im Laufe des Tages des 
5. Mai der bekannte Magiſtrats⸗Exekutor Trojanowski, ſo wie noch meh⸗ 
rere andere verhaftet worden, dennoch war man damit nicht zu⸗ 
frieden, und es war das Volk, welches durch ſein ſtürmiſches An- 


unter Miroslawski Trzemeszuo beſetzt haben. Ein Augenzeuge verfichert, 
daß die wilden entmenſchten Horden auch dort wieder die empörendſten 
Gräuel an den wehrlos zurückgebliebenen Deutſchen und Juden verübt 
haben ſollen. Wir hoffen, bemerkt die Poſ. Ztg. am Schluſſe, zu Gott, 
daß ihre Stunde dort geſchlagen a mögen unſere braven Truppen vom 
2., 3. und 5. Armeekorps heute Gelegenheit gehabt haben, ſo viel unſchul⸗ 
dig vergoſſenes Blut ihrer Deutſchen Brüder zu ſühnen! ; 
— Die Bof. Z. theilt den Inhalt eines Schreibens mit, welches der 
dortigen General⸗Kommiſſion (fo wie ein gleiches auch dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichte zu Poſen) am ten d. M. zugegangen iſt. Es lautet: „Namens 
der Polniſchen Republik. Das Polniſche Partiſanen⸗Corps an die Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſion zu Poſen. Der Ober ⸗ Befehlshaber des Partiſanen⸗ 
Corps befiehlt der General⸗Kommiſſion zu Poſen, Angeſichts dieſes: 1) 
alles Verfahren bei ſich einzuſtellen, alle Exekuͤtionen aufzuheben, die Kaſſen 
zu verſiegeln oder unter Kuratel zweier Polen und eines Deutſchen zu 
ſtellen, auch bis auf weitere Verfügung ſeine Beſcheide nicht ferner unter 
dem Titel einer Preußiſchen Behörde zu erlaſſen; 2) die ihr untergeord⸗ 
neten Behörden und Beamten von dieſem Befehl zur Nachachtung in Kennt⸗ 


niß zu ſetzen. Die Vollſtreckung dieſes Befehls ſtellt der Oberbefehlshaber 


unter das Vehmgericht des Parkiſauen⸗Corps. Chef Krotowski.“ 
Poſen, 9. Mai. Seit geſtern hat ſich die ſehr wichtige Nachricht 

verbreitet, Miroslawski ſei von ſeinen eigenen Leuten von der Oberbefe 18= 

haberſtelle abgeſetzt; als Urſache dazu wird angegeben, daß er habe einen 


der Führer wollen erſchießen laſſen, weil derſelbe mit ſeiner Schaar gegen 


die kleinen Städte Exceſſe verüßt. Uebrigens iſt von den Polen eine De⸗ 
putation an den General von Pfuel abgegangen, mit der Bitte um Kapi⸗ 


iulation; derſelbe erwiderte, daß er nicht eher die Feindſeligkeiten einſtellen 


werde, bis von den Inſurgenten ſämmtliche Waffen abgeliefert ſeien. Dar⸗ 
auf iſt die Deputation nach Berlin abgersift, um dort ihre Bitte anzubrin⸗ 
gen. In der Nacht vom 7. bis 8. ward der Generalmarſch geſchlagen, 
weil mehrere tauſend Senſenmänner in dem, erſt am Morgen deſſelben 
Tages von dem Preußiſchen Militair verlaſſenen Kurnif eingerückt waren, 
und man nun 2 Bat. Infanterie, 2 Eskadrons Kavallerie und 5 Geſchütze 
brorderte, dieſe Stadt ſo wie die ganze Gegend von der Gegenwart der 
ungebetenen Gäſte zu befreien. Etz kam ſchon in der Nacht zu einem 
Treffen bei Rogalin, welches zum Theil abgebrannt iſt, und bei dem der 
Major v. Schimmelpfennig die Preuß. Truppen befehligte und die Polen 
e hatten; geſtern, am Montag, war ein Gefecht bei 


rnik, in welchem auch der bekannte Chef des Polniſchen Partiſanencorps, 


Krauthofer⸗Krautowski, als er ſich durch Schwimmen über den See retten 
wollte, in demſelben ertrunken ſein ſoll. Einem Theil der Inſurgenten iſt 
es gelungen, bei Rogalin über die Warthe zu ſetzen und ſich zu den bei 
Steuszewo ſtehenden Polen zu begeben. Gegen dieſe Poſition find geſtern 
Nacht wieder ſtarke Truppenmaſſen ausgerückt, auch ſollen zwei Regimenter 
der Frankfurter Diviſton von dorther unſere FAR durchziehen. — Alles 
glaubt dennoch hier, daß der Aufſtand in kürzeſter Zeit unterdrückt ſein 


wird. Wir glauben es nicht; die Polen, zur äußerſten Verzweiflung ge⸗ 


trieben, wenn ihre Kapitulation nicht angenommen wird, werden ſich den 
Geiſtlichen son, in die Arme werfen, und dann wird vielleicht der Krieg 
eine noch ſchreckhaftere Geſtalt annehmen, als er ſchon gezeigt vol 35 
- (Voſſ. Z. 


Königsberg, 7. Mai. So eben trifft per Eſtafette die Nachricht 


ein, daß in dem 4 Meilen von hier entfernten Städtchen Domnau ernſt⸗ 
liche Unruhen ausgebrochen ſind und ein großer Theil der Stadt in Flammen 
“Rebe, Beim Abgänge der Eſtafette ſolſen bereits 45 Gebäude niederge⸗ 
brannt fein, auch die Stadtkirche iſt durch das Feuer zerſtört worden. Das 


hierdurch über die Stadt gekommene Unglück iſt als entſetzlich geſchildert, 


denn die halbe Stadt iſt in einen Schutthaufen verwandelt, ja es kann 


wohl die ganze Stadt durch dieſe Feuersbrunſt drauf gehen. Von den un⸗ 


glücklichen Einwohnern des Staͤdtchens ſollen viele in den Flammen, beim 
Loſchen, beim Bergen der Sachen ꝛc., den Tod gefunden haben. — 
Unruhen in hieſiger Gegend mehren ſich von Tag zu Tag und wir werden 


t 
Die 


von den ſchrecklichſten anarchiſchen Zuſtänden bedroht! Die Gutsherr⸗ 


ſchaften führen förmlich Krieg mit den tumultnariſchen Inſtleuten und 


Schaarwerkern, müſſen ſich verſchanzen und verbarrikadiren mit ihrem 
Haus- und Dienſtperſonal, fallen aber doch oft in die Hände der Auf⸗ 
ruhrer und müſſen dieſen dann geben und bewilligen, was aſle wollen, wenn 
ſie nicht ihr Leben oder ihre Geſundheit aufopfern wollen. Täglich rückt 
biefiges Milttair aufs Land, welches aber leider nicht ausreicht, um die 
Untühen unterdrücken zu können, denn faſt der ganze Regierungsbezirk ſteht 


in Aufruhr. Ueberall ist's ein Kampf der Beſitzloſen gegen die Beſitzenden 


unt Stehlen, Rauben, Plündern und Zerſtören iſt immer der Zweck des 


mitgenommen haben. 
nichts geſchehen ?? 


Tumults. An vielen Orken hat allein das Erſcheinen des Militatrs ge⸗ 
wirkt, doch iſt es auch zu vielem Blutvergießen gekommen. So eben mar⸗ 


a wieder eine gen e Kompagnie Infanterie nach dem eine Meile von 


ier belegenen Gu ſtande N 
kabron Küraſſtere marſchirte heute früh ebenfalls aufs Land und mehrere 
Abtheilungen Infanterie und Kavallerie ſind gegen die Aufrührer auf dem 
Lande akt v. sindauen! I che rag 
So eben verbreiten Landbeſſtzer aus Samland die Nach richt, daß 


enfeld, wo e Unruhen eutſtanden find; eine Es⸗ 


die Dänen) die mit ihren Kriegsſchiffen vor Pillau liegen, Böte ausgeſetzt 
haben, die mit bewaffneten Mannſchaften an mehreren Küſtenpunkten Sam⸗ 
lands gelandet ſind, namentlich in Neukuhren geplündert, Vieh und dergl. 
Wird zum Schutz der ſamländiſthen Seeküſte gar 


(Beh, 3) 


Königsberg, 8. Mai. Einige hieſige Rheder haben geſtern von 


Kopenhagen die Nachricht erhalten, daß am 9, b. nit dem Verauktipniren 


der von den Dänen aufgebrachten Preuß. Schiffe begonnen werden ſoll. 
Die erſte Priſe ſoll auch zuerſt zur Auktion kommen. — Die Feſtung Pil ⸗ 


lau iſt im en endend. namentlich ſind die Strandbatte⸗ 


rien gut hergeſtellt. 


reſp. Angriff. Zur etwaigen Verſtärkung der Beſatzungsmannſchaften iſt 
bei der nie Artillerie⸗Brigade die erforderliche Abtheilung ne 
(V. 3.) 


deſignirt und marſchfertig. 


gu leſelben haben 20 Geſchütze, und zwar 16 Acht⸗ 
zehupfünder und 4 Vierundzwanzigpfünder. Zum Schießen mit Glühkugeln 
find a neue Glühöfen erbaut. Die Roſte, auf 36-40. Kugeln eingerichtet, 
Find bereits mit den Kugeln belegt, das Holz zum Heizen iſt angefahren, 
neue Pulverkammern ſind bei den Strandbatterien angelegt, die vollſtändige 
Munikion liegt bereit; kurz man iſt völlig vorbereitet auf Vertheidigung, 


. Danzig, vom 6. Mai. Auch hier haben von Seiten des Mini 
riums Anfragen über die mögliche Ausrüſtung von Kauffartheiſchiffen 
zu Kriegszwecken Statt gefunden und es befinden ſich, nach der Erklär 
von Sachverſtändigen, 3 Schiffe in unſerem Hafen, die geeignet wäre 
mit 4, 6 und 8 ſchweren Kanonen und einer gehörigen Bemannung - 
Kriegsſchiffe in See zu gehen, jedoch würde die Einrichtung 3 Wochen e 
hinnehmen. Das Dampfboot „Danzig“ iſt nur für leichtes Geſchütz an 
wendbar. Die däniſche Fregatte, welche am 2. unweit Hela geſehen wurde 
hat auf die in Neufahrwaſſer einlaufenden Schiffe blinde En gethan. 


Als dieſelben die niederländiſche und engliſche Flagge zeigten, ließ 
weiter fahren. Bei Neufahrwaſſer find noch 2 Kanonen Jollen 
einem Geſchütz von ſehr ſchwerem Kaliber, unter dem Ingenieur Lieutenant 
(Magdb. 3) 


Hering, am unteren Theile des Molo's ſtationirt worden. 


„Erfahrungen beweifen. Von allen Städten Deutſchlands ſcheint keine Stadt 
größern Maße die zu fordernden Eigenſchaften eineg Sitzes unſers Par⸗ 


* 9 4 * 7 
Trieſt werden eine längere Zeit der Reiſe erfordern, Wien aber wird 


Erfurt, ungefähr 5 Quadratmeilen und 50,000 Einwohner, abtreten, So 
wie ich ee kenne, wird kein Preufie anſtehen, wit Freuden 
‚ofeine Zuſtimmung zu einer ſolchen Abtretung zu geben, 1% Di, reußen 
waren ſeit 100 Jahren der einzige Deutſche Volksſtamm mit ei I a 
haften Nationalität, welche ſie mit Stolz feſtgehälken haben, g h He 
Nationalbewußkſein in den, andern Theilen Deutſchlands ſch on 
fochten in den vorderſten Reihen, als es, eie Befreiung De 0 ht 
fremde. Joche galt, ſie werden nicht ſäumen, ihren Ehrenplatz echt 
wieder einzunehmen, wenn es von Neuem gelten wird, ſſe w ate 
n jedes Opfer für, Deutſchland zu bringen, da jetzt ein Mach 
Nationalität ſich zu bilden beginnt. Die Preußen waren imm and 14 
geſinnt, nicht ihnen fehlte das Nationalbewußtſein, ſond In. 0 5 
i Deaſchen Staaten: Jetzt, wo das Deutſche Nationglbe I ! land 
erwacht iſt, wird Preußen durch die That beweiſen, daß es eg 
jedes: Opfer, ſeiſſes noch jo groß, bringen kann. Da ’ kalen 


werden die Preußen zuſtimmen, 2 Munpes⸗ 
l pad n f Deutſche Bundes 
„„ Stadt an Vundeoregierkengaſtz 


Te die Stadt zu räumen“ Mühlhausen ei Bord. als Erfurt. Das 


einen mindeſtens eben ſo günſtig gelegenen i und Civilbehörden! des 
nicht bereits durch die men 
f en werden; Erfurt wird Bundesfeſtung ) Lehne Feat De 51 
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aus Lygumkloſter, Ahlmann von Toftlund, Bürgermeister Schow aus Apen⸗ 
rade, Dr. Roll aus Lygumkloſter. Gewiß wird Ser un beſcheidene 
Urtheil eines Beamten aus dem nördlichſten Flecken Schleswigs einſtimmen, 
daß nach derartigen Barbareien die Vereinigung der Herzogthümer mit 


s ai. Dem Senate iſt unterm heutigen Datum von. 
Au eg S Schr Rei err Miniſter⸗Reſidenten eine bon: der Königl. 
S Ned Regierung dem Berliner Hofe zugeſtellte Deklaration mitgetheilt 


worden, n welche chen u wollen, ſich veranlaßt ſehen werde, für den Dänemark auf ewig zerſchnitten und ſelbſt eine Perſonal⸗Union bereits zur 
wigſche 1 — see 115 bucht auf das Herzogthum Sehlestöig beſchränke,] Unmöglichkeit geworden fel. a mag (S.. 3. 
all, daß „Deutſche z Truppen andere Provinzen der Däniſchen Monarchie | Oeſterreich. 


Haste e vereint, jedoch lediglich defenſis gegen dieſe Anyafton 


g utifcher Truppen zu agiren. Der Herr Miniſter⸗Reſident 
oder nr enter fi N die K. Schwed. Regierung werde keine Maß⸗ 
f geln gegen den Handel und die Schiffahrt Deutſchlands ergreifen; Deutſche 
Handels ſchiſße könnten auch ferner unbehindert die Gewaͤſſer von Schweden 
rn Norwegen befahren, ſo lange keine Feindſeligkeiten gegen dieſc Länder 
ergriffen werden. 

Kolding, vom 8. Mai, Abends 6 Uhr. So eben geht hier die zu⸗ 
verläſſige Nachricht ein, daß Friederieia ſeit heute früh 7 Uhr bis 12 Uhr 
von den Dänen mit 24 bewaffneten Schiffen hart beſchoſſen worden, und 
dabei die Stadt an zwei Stellen in Brand gerathen iſt. Die preußiſche 
Artillerie mit 8 Geſchützen hat kräftig geantwortet und ein großes Geſchütz⸗ 
ſchiff (nach einer ſpaͤteren Mittheilung 3 Kanonenboote) in Grund geſchoſſen. 


Rendsburg, vom 10. Mai. Die „Schleswig: Holſteiniſche Ztg.“ 
dhelt Jet Nach ge einen vom 6. Mai datirten Bericht des Prinzen 
Friedrich über die Operationen der Schleswig⸗Holſteiniſchen Truppen bei 
der Unternehmung gegen Schleswig mit. Einzelnes aus demſelben werden 
wir nachtragen. Der bereits n ihn Tagesbefehl des General Wran⸗ 
gel an die Truppen, in welchem ihnen Ruhe angekündigt wird, lautet alſo: 
Soldaten der deutſchen Bundesarmee! Seit Eurem Siege bei Schleswig iſt der 
Feind unaufhaltſam zurückgewichen und nur einmal gelang es noch, einen Theil 
deſſelben an der Bilſchauer Mühle vor Flensburg zu erreichen, wo er noch eine 
neue Niederlage erlitt. Groß waren ſeitdem Eure Anſtrengungen, Ihr habt ſie 
überwunden mit einer Ausdauer, die Eurem Muthe im Kampfe gleichkommt und 
wenn Ihr auch keinen neuen Kampf mit dem Feinde beſtehen konntet, weil er 
ſich Euch durch Schnelligkeit entzog, ſo ſind doch ſchon die Früchte jener beiden 
Siege bedeutend. Schleswig und Holſtein ſind vom Feinde geräumt bis 
auf einige Inſeln, welche wir, wegen Mangel an Kriegsſchiffen nicht be⸗ 
treten können — in Jütland ſind wir eingerückt und die Feſte Friebericia 
iſt unſer — dort weht jetzt die Deutſche Fahne und ſo lange dieſe aufge⸗ 
pflanzt iſt, ſoll kein Schiff mehr bei der Durchfahrt durch ben kleinen Belt 
au A entrichten. Nach dieſen Erfolgen will ich Euch jetzt Ruhe geben, 


Eigennutz und Geſinnungsloſigkeit ſich zu Schleppträgern der Herren 
Han und Conſorten machen, eben fo zu behandeln, wie die bezahlten 
anen⸗Advokaten, die ſich vor zwei Jahren unſerer Zeitungen zu bemäch⸗ 
tigen ſuchten. 3 1 ( D.⸗P.⸗A.⸗3.) 
Aus Siebenbürgen, 1. Mai. Wieder dringt ein Ruf herüber, 


aden ſie Deutſchlands Vermittelung bei den Magyaren, die in blinder 


ſeine alte 5 ig ben ö 
ſich das 1 Mutterland ſeiner in den Tagen der Noth erinnere 
und ein f 


Kopenhagen, 6. Mai. Einen Angriff des Feindes auf die Juſeln 
cheint man hier gar nicht zu befürchten, ſollte er dennoch ſo „dummdreiſt“ 
ſein, ſich nach Alſen zu wagen, wie man allerdings aus der Transportirung 
bon Pontons ſchließen möchte, ſo prophezeit man den M krelen im 1 
Sunde reichliches Futter. Dieſes Trotzen auf das balkenloſe Waſſer ſpielt 
überhaupt in dem hieſtgen Heroismus eine große Rolle. Vorgeſtern brachte 
der Marineminiſter zur öffentlichen Kunde, daß Pillau Danzig, Swine⸗ 
münde, Stralſaud, Roſtock, Wismar, Kiel und die Mündung des Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſchen Kanals bei Holtenau effeftio blokirt ſeien; anlangend 
die Nordſeehäfen, ſo find dieſelben bis auf weitere ſpecielle Bekanntmachung 
nicht als blokirt 4 obgleich die K. Deklaration auch ihrer erwähnt. 
Gleichzeitig iſt ein ſehr umfaffendes Blokade Reglement in 36 SS: erſchienen. 
Ganz beſondere Entrüftung erweckt das Vorhaben in Deutſchen Häfen, 
Kauffahrteiſchiffe zu biwäſfhen und ſo dem Dänen ſeine heimiſche Oſtſee 
ſtreitig zu 1 Unter dieſen Umſtänden bekümmert n wenig 
um die Verhandlungen der Rothſchilder Stände, die fh jetzt mit einem 
ziemlich demokratiſchen Wahlgeſetze beſchäftigen. Das Wichtigſte, was bei 
denſelben vorgekommen, iſt eine K. Propoſition, betreffend die Emiſſion 
el Ereditſcheine und deren Deckung durch eine Kriegsſteuer zum 
Belauf von 4 Mill. Rbthlr., die theils durch direkte Steuern, theils durch 
Abzüge von Gehalten und Apanagen, theils durch Zollerhöhungen auf Co⸗ 
lonialwaaren, Wein, Bauholz und Steinkohlen, au gebracht werden fol. 
Den Ständen iſt eine Ae wie e lautende Zufchrift von General Hede⸗ 
mann zugegangen, der ſo wie General v. Wedell für ſeine Waffenſhaten 
das Kommandeurkreuz des Dannebrog⸗ Ordens erhalten hat. Der? önig 
hat die Verantwortlichkeit der Miniſter ausgeſprochen und ſämmtliche Mi⸗ 
niſter haben erklärt, dieſe Verautwortlichkeit in il, tragen zu 
wollen. — Die Stimmung ge zen. Deutſchland und die Deutſchen wird 
immer ſchlechter und man hat eukſche Geſellen, varunter auch Schles⸗ 
wiger, aus den Werkſtätten vertrieben. e erregt es, da die be⸗ 
reits am 23. v. M. bewilligte Entlaſſung de Landgrafen Wi elm Lon 
ſeſſen als Gouverneur von sc e jetzt bekannt gemacht wird. 
Hat es dazu erſt der Sendung des Majors d. Cochenhauſen bedurft Ueber 


um neue Kräfte zu neuen Siegen zu ſammeln, denn nicht eher darf 
der Krieg enden, als bis die, Rechte unfers gemeinſamen Va⸗ 
terlandes vollkommen geſichert find und jeder durch denſel⸗ 
ben entſtandene Schaden erſetzt iſt. Bis dahin bleiben wir 
beiſammen. Hauptquartier Friedericia, den 3. Mai 1848. Der Ober⸗ 
befehlshaber der Armee. (gez.) v. Wrangel. 22 (B.-9.) 
Aus dem nördlichen Schleswig, 2. Mai, Ueber die Behand⸗ 
lung der nach "Dänemark weggeführten Beamten theilen wir nach der Er⸗ 
gählung eines derſelben Folgendes mit: „Dem Gerüchte von dem Nahen 
der Preußen verdanken wir die Befreiung von fieben durch die Dänen weg 
geſchleppten Schleswig⸗Holſteinern, größtentheils Beamten, von denen ſechs 
namhaft gemacht werden konnen: Amtsverwalter Harbou von Lygumkloſter, 
Reitvoht Riedel von Toftlund Hardesvogt Bruhn von Rödding, Gerichts⸗ 
ſchreiber Möller ebendaher, Bürger und Gerber Göhlmann von Hävers⸗ 
leben, Poſthalter Raben ebendaher. Die Hefangegen waren don Rien 


e. K. H. den Prinzen Friedrich hört man. nichts Beſtimmtes. x 
a 11 | 15 Hab C.) 
Kopenhagen vom 8. Mai. Es heißt von vielen Seiten, und dieſe 
Nachricht wird auf vielfache Weiſe boſtätizt daß am 2, Mai Abende uin 
Stockholm beſchloſſeu worden, uns mit 20, 0 Menn Schweden und Nor- 
wegern beizuſtehen. Von den uns gegenüber liegenden ſchwediſchen Städten 
wird verſie bert, daß big zum 20. Mat cirea 14,000 Mann Schweden marſch⸗ 
U onen ſtehen werdea, während: hier auch noch auf wenigſtens 
iplomatiſchen Schutz und Beiſtand von England und Rußland gerechnet, 
nd inzwiſchen unfere Armee uuf Ju und-Alfen- täglich ret -Wird. 
Die Preußen werden in Randers erwartet. (S. ⸗H.) 
a Rußland und Pole u. TE 
Von der Polniſchen Grenze, 6. Mai, „Ueber die Vorgänge im 
Königreiche Polen erfahren wir hier zum Theil einander widerſprechende 
Nachrichten. Poluiſche Ueberläufer, deren Zahl, beiläufig bemerkt; chon 
weit über 200 iſt, die erſt heute hier angekommen ſind amd mit Lebens⸗ 
ef von Warſchau aus Polen burchſtrichen haben, erzä len, de „die 
Nachrichten Aber einen im innern Rußland ausgebrochenen, ilitairaufſtand 


K. ziehend, ihnen trocken bemerkte, es ſeß bereits halb Zehn, ſte mochten 


m verblüfften Inquiſitoren, gefälligſt an's Feuſter zu treten, um di 

ee Iitoren geanu an; üſter * um die 

— t-ihrer Landsleute mit eigenen Augen wahrzunehmen. Da War nun 

an Fein icin mehr zu denken, dag Hängefeſt war verdorben, Alles lief 
1 


ſich nicht nur beſtätigten, ſondern daß dieſer bereits. ſo weit gediehen ſei, 
daß, um ihn zu Wife Truppen Be Su wieder dorthin zurückgezogen 

würden. Stellen wir hiermit die von, den Zeitungen gemeldete Nachricht 

von der Ankunft des Kaiſers in Riga zuſammen, bedenken wix ferner; daß 
die in Warſchau entdeckte Militairverſ wörung doch unntöglich eine iſolirte 
und ohne alle Verbindung mit den übrigen Truppenabtheilungen gatseſen 
I ein kann fo erſcheint jele Nachricht durchaus nicht u laubwürtig. Die 
uns von anderer Seite mitgetheilte Nachricht von Verſtärkung der die Gtenze 


lichen zu, und begab ſich erſt dann wieder an den 
egen ae Gehe 95 en in Wee 
A: Uebrigens ift die Behandlung Seitens der Däniſchen 
Erichſen ag Semen geweſen. In Nyborg ſollen noch CR 

nebeck, Dr, Marcus aus Hadersleben, Gaſtwirth Jpſen 


uſer Berichterſt e die drei folgenden Tage auf dem Heuboden 


Woll-Beriht. « 


Breslau, 10. Mai. In dieſer Woche fanden Feine Umſätze i 
ſchaͤfte Statt, wohl aber find wiederum bedeutende Poſtem bei der Kone de; 9 
diskontirt worden. Iinſer Markt wird, nach einer früheren Kabinetsordre DE * 
mal am 7. Juni beginnen, und wenn wir auch der Sachlage gemaͤß von dener 
ben keine ſanguiniſchen Hoffnungen hegen duͤrfen, ſo wird er doch beſtimmt aal 
nicht ſo ſchlecht ausfallen, als man früher befürchtete. England und Belgien fi 3 


beſetzenden Truppencorps ſteht hiermit nur in ſcheinbarem Widerſpruche. 
Rußland kann vorläufig ſeine Eroberungspläue nach dem Weſten, wegen 
welcher es in Polen eine ſo bedeutende Truppenmacht konzentrirt hatte, auf- 
gegeben haben und ſich genöthigt ſehen, vorerſt einen Theil derſelben zur 
Dämpfung des Aufſtandes in ſeinem eigenen Innern zu verwenden, begnügt 
ſich aber inzwiſchen damit, gegen Weſten ein ſtarkes Obſervationscorps aufzu⸗ 
ſtellen, um ſich vor dem Ueberſchreiten der Grenze von Seiten der Poſener In⸗ 


5 47 0 , ; der allgemeinen politiſchen Kriſis und der damit verbundenen Geld Kal D 
urgenten zu ſchützen. Erſt heute iſt in Kaliſch ein Regiment rother Hufaren am weni H d Kalamitie 
8 dg von dot Be pose auf 5 Straße na Preußen al zur am egit berühft un den denen und. gen Preite l ange 


meldet worden, welche, bei zu erwartenden niedrigen Preifen, große Ankaͤufe zu 

machen gedenken. Es iſt auch zu erwarten, daß ein großes Woll Quantum N 

Markte geſtellt werden wird, denn obgleich viele Producenten aus dem Liegnigen — C 

Ratiborer und Schweidniger Kreiſe auf ihren kleinen Vormärkten, weſche m 
* 


Grenzſtation Szezypiorna geſchickt wurde, von wo aus es fi) laͤngs der Grenze 
vertheilte. Der Commandeur des um und in Kaliſch poſtirten Armeeeorps iſt 
der General v. Oppermann, ein Kurländer von Geburt. Das vor einiger 


it in de it emeldete Gerücht, daß Ru T { dem Hauptorte ihres Departements am 28ſten Mai, Iften und öten ien e 
dr die Freußiſche Grebe Aa NE, ln En. ihre Wolle feil bieten wollen, fo iſt doch mit ie a n 
ſache ſeinen Grund: Zwei Polen aus dem Großer ogthum Poſen hatten zuſetzen, daß fie aus Mangel an Käufern ſolche dennoch zu unſerm Markte wer, 1 

5 Verl nicht i welch er Abſicht, die Grenze üb 3 en Kaum w den bringen muͤſſen und endlich werden wir diesmal viele Zufuhren aus dem 1 
man w 108 2 in 9 denn Bod enze überſchritten. Kaum waren | Großherzogthume haben, weil kaum zu erwarzen ſtebt, daß man in Poſen enen 2 
fe 105 er horn lat aden Die 1908 IR gien alten nn 1 wird, und wenn es geſchehen ſollte, daß auswärtige Käufer f 

2 n bejuchen werden. 1 
11 8 e en vor 700 Ba 1 % daß fie, 1 1 f ia 18 3 
zu Fuß, erſt in dem Momente von den Huſaren eingeholt wurden, als ſie 5 5 ; KEN f 
gerade bei dem Preußiſchen Schlagbaum vorbeigekommen waren. Die Au Berliner, Börse Voi 11. Mai. 1 
Nuffiigen, Hufaren ftanben hier auth zon jeder weitern Ba g ih Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal- Papiere m 
D. 5 5 N * a 
Donau ⸗Fürſtenthümer. Celd-Course. W 
Aus der Moldau, im April. Endlich iſt es auch nach einer langen tl Brief. Geld. | Gem. Zi Brief. | Geld. Cm | 


Gährung in Jaſſy am 1. April a, St. zum Durchbruch gekommen. An 
dieſem Tage willigte ſelbſt der regierende Fürſt Michael Stourdza im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Ruſſiſchen Konſulat (eigentlicher: Prokonſulat im 
Sinne der alten Römer) in die Ernennung einer Kommiſſion, um die Be⸗ 


St. Schuld-Sch. 32] . 71%, 
Seech. Prüm. Sch 771% 
K. u. Nm. Selldv 344 — 
Berl. Stadt- WI 34] — 
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Kur-u.Nm.Pfahr 433 
Schles. do. 3) 
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we 


ſchwerden des Volks zu formuliren. Dieſe Kommiſſion erklärte, daß fie ]] Wester Pfandbr 3) 74% ee) 
nur aus einer Volksverſammlung die wahren Wünſche des Volks wahr- . 400 08%, 68%, Erledrtehader. 13% 13% 

1 or * Ahr; u 8 * 0 0 
nehmen könne. lach = wurde bewilligt ſohin 35 Beſchwerdepunkte 1 Ostpr. Pfandbr. 3 = And. GIdm. a5th.— 13 12% 770 


eine Petition gefaßt und dem Fürſten mitgetheilt. Die meiſten derſelben 
bezweckten Abſchaffung von maßloſen Mißbräuchen, Erleichterung der Un⸗ 
terthanslaſten, Auflöſung des jetzigen, nur durch Korruption zuſammenge⸗ 
ſetzten Landtags, Entfernung von fremdem Einfluß der urſprünglich unab⸗ 
bb ig fein follenden Regierung im Sinne des längſt mit Füßen getretenen 

raktats von Adrianopel, Errichtung einer Nationalgarde, Freigebung der 
Preſſe ꝛc. Der Fürſt bewilligte davon 32 Punkte, drei aber: Auflöfung 
des Landtags, Errichtung einer Nationalgarde und Freigebung der reſſe, 
erklärte er nicht bewilligen zu können, weil ſie dem Grundgeſetze zuwider 
wären. Das Volk aber forderte Alles ohne Ausnahme und ſogleich. Eine 
zweite Deputation brachte die Aufforderung an das Volk, ſich zwei Wochen 
lang ruhig zu verhalten, big Türkiſche und Ruſſiſche Kommiſſare kommen 
würden, welche über dieſe Manifeſtation des Volks und deſſen Berechtigung 
hierzu ihr Votum abgeben ſollten. Die unverſchämte Zumuthung und der 
wahrhaft herausfodernde Spott und die Rechte der Moldauer erbitterte das 
Volk aufs höchſte. „Zu den Waffen, Brüder! rief der junge K. Ghika, 


Pomm. de. 34 879 87% Dieconto. . . 4½% 5½% ! 


22 2 
000 Ausländische Lond. 
Russ Hamb. Cert 51 — — poln. nene Pfdbr. 4 ][ 81¼ 1 
do bei Hope 3 4.8.5 — — do. Part. 500 Fl. 4 51 J 
&o. do. 1. Anl. 4 — —— do. do. 300 Fl.— 
do Stiegl.2.4. 44 — 66 Hamb. Feuer-Cas|34 

do. do 5. A.4 — =) | da. Staats-Pr.Ant|— 


5 
do. v.Rtlsck. Lst. 5 
do. Poln. Schatzi. 4] 45¾ 45% 
de do. Cert. L. A. 5 58 ¼] 57% 
dagl I. B. 200 Fl. — = 
Pol. Pfdbr.a.a.C.14 x Bi 301% 
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Eisenbahn- Actien. 


1011. 2/ % lut.24 
Kurk. Pr. O. 40 ch. — 
Sardln. de. 36 Fr. 
N. Bad. do. 35 Fl.— 


ur 
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14 Jahre lang hat er uns tyraniſirt und unſere Rechte mit Füßen getreten!“ S 2. S 
— „Ju den Waffen!“ donnerte es einſtimmig aus dem Volke. Noch an⸗ stamm Aetien. 2 | Tages-Cours |Priorit. Actien Tages- Court 
dere Bojaren ſprachen zum Volke, und der Refrain einer jeden Anrede war: 8 2 8 
„Wir Alle wollen ſterben!“ Mitlerweile flüchtete 1 Fürſt mit ſeiner e 
ganzen Familie in die Kaſerne, und die empörte Menge ſchrie ihm zu: [ Bort. Anb. Lit. A. B. 4770.61 B. Berlin Auhalt. 4 — 
„Cale buna tiranului.“ Es war bereits 9 Uhr Abends, und der Augen⸗ de. Hamburg . 42457 ( de. Hamburg. . 42793 G. 
blick ein verhängnißvoller. Das Volk zerſtreute ſich auf Anordnung der do. Stettin-Stargard | 477 B. do. Potsd.-Magd.. | 4| — 
reformirenden Kommiſion und erhielt den Auftrag, um 8 Uhr des Morgens de. Potsd,-Magdebg.| 4 4044 a 45 bez. de. da . „ 5077 B, 
in den Waffen zu erſcheinen, ohne daß man die mindeſten Vorſichtsmaß⸗ Magd.-Halberstadt 47 — n ! N, = 
regeln für die Sicherheit der Nacht veranſtaltet hatte. Nichts Taktloſeres, e u. N iR 455 Per 1 iR 
nichts Unſinnigeres hätte in der That geſchehen können. Der Ihlaue Fürſt | Cel Minden. 593 bz. Rheide. v. S geg ee beg 
und fein tyrannifcher Sohn benutzten dieſe Sorgloſigkeit, fie überfielen in ie 451 ba u. G.] de. I Prierität. 4. 005 
der Nacht mit der ganzen Militairgarniſon und den 200 Arnauten des | Mann-Ciln v2... 4— — da. Stamm-Prier. | 4149 G. 
Fürſten die beften Bojarenhäuſer, ſchleppten die Leute aus den bahnen Düsseld.-Eiberfeld. | 4] -| — Dässeld.-Riberfeld. „| 4] — ; 
ließen fie knebeln, 17 davon ſogleich über Galacz nach Tultſcha abführen ] Steele- Vohwinkel 475 Niedorsebl,-Märkisch.| 470 b. 
und andere 200 jeden Standes theils in den Kaſernen, theils in den Ge-] Niederschl. Märkisch I3 564 hx. an ff de. 80 De 
fängniſſen einſperren. Dabei fielen mehre Verwundungen vor und zwei de. zueigbahn . 4 — 25 RE pt alt 
erſonen wurden erſchlagen. Der Fürſt unterließ nicht, ein beſchönigendes WI. e e bs La 2 
feine väterliche Fürſorge in Regierungsſachen zu Schau tragendes DEE ee ois Obel ernten 2 
zu erlaſſen und zugleich auf eine Drohung des Ruſſiſchen Hofes in einer | hreslau-Frelburg. . | 45] — Oesel- Oderberg 5 
ihm am vorhergehenden Abend vom Ruſſiſchen Konſul gemachten Mitthei- | Krakau-überschles. . 4] — Steele-Vohwinkel, 5 
lung des Grafen Neſſelrode vom 16. März a. St. aufmerkſam zu machen, in Breslau- Freiburg. — 
vermöge welcher Rußland feſt entſchloſſen ſei, in den (drei) protegirten Bögen. = 
Donaufürſtenthümern nicht die geringſte Reform zu bete (Si, benub. W.) Berlin. Anhalt. Lit. B. 4 60 67.8, 5 Asen 
area Stärgard-Posen . . 49801455 B. u. G. . 
Großbritannien. nergedorf-Bärkisehs 409039 B. Droadea-Götlita. .. 4, 58 br u. &. 
London, vom 5. Mai. Die Ereigniffe in Deutſchland haben na= | Brieg-Neine . | All = Leipzig-Dresden . Er 
mentlich auf Häuſer in Schottland einen nachtheiligen Einfluß geäußert. Magdeb.-Wittenberg | 4% 14 l. A 
In Aberdeen flockt die große Wollenfabrik von Hadden & Comp. mit 3- . hi 1585 5 211 61 ba. 
dis 500,000 Pfd. St., desgleichen in Glasgow das weſtindiſche Haus 5 Amsterdam. Rotlardam] Al — 
Accles & Comp. mit 300,000 Pfd. St. Ausl. @uwitigs.- "Meekloadurger . +» = 
Aus Plymouth wird gemeldet, daß am 3. d. auf der Höhe von Bogen. 
Se 1 810 ein e 5 melee geuſſhrte Kein ln 206 en a4 55 
äniſcher Flagge, der mehrere den Kanal hinaufſegelnde Kauffa tteischufte: ;;: n 
anhielt, von Voren geſehen worden fei 5 (B.⸗H.) Friei-Wilh, - Nerdb. | 4480.29 a % ha. u G. — 


h Rand 701 x RE "ind die Course im All 
Die Börse zeigle heute mehr Festigkeit, digen ‚Börsen-Pläfzet 


gemeinen nicht gestiegen. Die Berichte von aus Kt at, . 
lauten recht pünstig, daher auch die Steigerung 100 e 
anhält. Von Itamſerez meldet man den Dickonto chunt 140 1 
Fonds halten sich fest. Ta Bank-Antheilen wenig . 2 


Barometer: und Thermometerſtand 
i bei C. F. Schultz & Comp. 


Getreide⸗ Bericht. 


Stettin, 11. Mai. Roggen in loco. ſchwere Waare, 27 Thlr. bezahlt 
und dazu zu haben, pr Jun — Juli S2pfd. 27 Thlr. bez. 

Spiritus aus erſter Hand zur Stelle 24½ — 25 % aus zweiter Hand 
24 ½ kezahlt, 24 % ferner gefordert. Termine obne Umgang. 
1 in loco 9% Thlr. bezahlt, pr. Sept. — Okt. 11½ — 11% Thlr. 
Breslau, 10. Mai. Weizen, weißer 51, 54 bis 57 ſor., des . gelber 


is 5 ſirtags 86 
47, 50 bis 53 far. 2 a 5 Morgens Mittags Aben 
Roggen, 32 35 bis 37% far. Eine Parthie ruſſiſchet Roggen wurde bei Monat Mai. 88 | 6 Uhr. 2 Uhr. so 15 
81 — bepfd. Gewicht a 2, Thlr. pr. Wſpl. und co Wſpl. inlaudiſcher 222 ͤ ⁵˙‚bdd x un 


en u 330,78" 

84% pfd. aus dem Kahne a 2 Thlr. begeben. . 5, 4005 e 

Gerſte 2% 31 bis 33 far. Hafer 20, 22 — 25 far. 

„Von Spiritus haben wir bedeutende Vorräbe, durchaus nicht in dem Ver⸗ 
haͤltniſſe unſeres geringen Abſatzes, ein kleiner Peſten wurde heute 7% Thlr. 
010 während 160 Eimer à 7 begeben wurden. Rüboͤl ſehr flau, 9% 

c. Brief. R | 


Barometer in Pariſer Linien 
auf 00 reduzirt. 


; 7) 
% +19 | ＋ 95 
Thermometer nach Rsaumur. 11 +7 sr 


Beilage: 


* 8 . 
® 
Beilage zu No. 24 ber Königlich pribilegirten Stettinif 
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Freitag, den 12. Mai 185. 


— een Enz ——ꝛ 7 pe RE MI 
. N ich. fußte, daß das Chriſtenthum uns verpflichte, den Juden das zu lang vor⸗ 
Jetter ch. - Teenie e en = das Chriſtenehmm bilde keine äußere Stütze 


f g 1 7 2 nl 70 0 
16. 5. Mai. Unſer Lamartine iſt, wie man ſagt, leider unwohl. ] wie die Umſtände bisher geweſen. Heute fei endlich der Mom 1 
Er con am Fieber leiden. & wartete au deswegen das Ende der geſtrin] wo keine politiſche Bere mehr PN bas zehgiöfe Se 5 er 


gen Sitzung nicht ab, 1 — entfernte ſich aus dem Saale. Der Zug werden dürfe. \ iu 


der Nationalverſamml ien ihn ſehr ange⸗ a a inch ran path nn end 
denn r uu eben Heute erſchen er indeß zu all 155 3 Meg —- Ueber ARE Na die Times we, e 550 . 
„ fir be 


N 5 chi indeß zu allgemeiner Freude wieder ö 
engt zu haben. Heute erſchien er in 1 1 2 “ | Dani 
E Si der Nationalverſammlung.— Heute, als dem Jahrestage ] deſſen Erinnerung in Polen Greiſe verjüngt, einen Artikel, worin 
15 aan ma; A dauert, daß die Polen für den Augenblick ſelbſt ihre Sache ver- 


ens Napoleons, war in der Kirche bei den Invaliden großer und { | ( 
feaerlcher S eaneraoktesnlinft ‚Eine Mee alter Krieger, Generale, Offi⸗] dorben haben. Der Zeiger der Uhr, ſagt fie,” ing über die Stunde; 
N fert kerl ie Bürger von allen Ständen, der Generalſtab der | aber die Stunde ſchlug 0 Sie nimmt das Verfahren der 7 7 

noaliden, den braven General Petit an ihrer Spitze, wohnten dieſer Feier: | Regierung in Schuß und ſchließt mit folgenden Worten: „Für den = 
lichkeit bei. Prinz Hierongmus Napoleon, Bruder des Kaſers, befand ſich 15 hat die Aus ſicht auf einen allgemeinen 1 AN 15 Sr 


mit feinen Kindern in einer Tribune, zur Rechten des Hochaltars. — | hört, den Frieden Europas zu bedrohen, und obgleich völlig 

Sonntag den 14. d. M. wird auf dem 1 0 das große Feſt der Re⸗ 

publik gefeiert. — Alle „Arbeiter der Repu lik“, deren Zahl jetzt 85,00 

beträgt, ſollen nunmehr in Regimenter, Legionen, Bataillone und Kom⸗ 

agnien e und bereit gehalten werden, nach allen Punkten der 

Franz Republik hin kommandirt zu werden, wo Arbeiten von Staatswegen 
auszuführen ſind. a 2 

It gli en. 


Rom, 27. April. Mit der Oſterwoche iſt die merkwürdigſte Verän⸗ 
derung in der 1 . Stimmung eingetreten. Aller Jubel iſt ver⸗ 
ſtummt, der Enthuſtasmus abgekühlt, ‚die reudigkeit macht der Traurigkeit 
Platz. Oeffentliche Feſte finden keine Theilnahme; die Bajoechiliteratur 
der Politik, die das Volk in Flamme geſetzt hatte, muß bankerott machen, 
da jetzt endlich nicht einmal don Scheinſtegen mehr gelogen werden kaun. 
Wie es dagegen am Kriegsſchauplatz ausſieht, erfahren wir mit Zuverläſſi⸗ 
keit nur aus einem Exemplar des „Schwäbiſchen Merkur“, der ſich über 
Mailand bis Rom durchſchleicht, während die gewöhnlichen Zeitungen über 

erona ſchon ſeit dem 9. April ausgeblieben find, Die Römiſchen Blätter 
mit Einſchluß der offieiellen Zeitung verheimlichen ſoſtematiſch die Wahr⸗ 
heit; ja man ſagt, der . habe ſeine Entlaſſung verlangt, da 
nicht einmal ihm der volle Thatbeſtand offen mitgetheilt werde. Nur ein⸗ 
zelne Bruchſtücke über Verluſte der Italiener erfährt man unter der Hand. 
Jetzt aber, wo von Rechtswegen Freiwillige ausmarſchiren ſollten, wenn 
es mit dem Enthuſtasmus Ernft geweſen wäre, meldet ſich niemand mehr; 
im Gegentheil bringen Vetturine aus Rimini bereits, abgekühlte Freiheits⸗ 
helden nach Rom zurück. Welche Rolle dabei die Macht ſpielt, iſt 
nicht klar. Krieg hat man nicht erklärt und man will ihn nicht erklären. Das 
Oeſterreichiſche Wappen wird bereits wieder gemalt auf Koſten der Re⸗ 
gierung, und man wagt es ſchon in Carrikaturen dieſes eee 
auch die Regierung noch nicht den Muth hat, es wieder aufzurichten. Der 
Oeſterreichiſche Gefandte ſoll häufige und freundliche Conferenzen mit Pius 
IX. haben, der aufs äußerſte bedrangt und muthlos iſt, ſo daß er ſchon 
das Schickſal unſeres Heilandes gegen ſich aufziehen ſieht, dem man zuerſt ü 
Hoſianna zurief, und nachher: kreuziget ihn Nicht beſſer als mit dem Man 
militairiſchen ſieht es mit dem politiſchen Muth der Römer aus. — Die Se Mittel i 
Candidatenliſten für die Deputirtenwahlen ſollen noch leer ſein, denn keiner i a Euaropaiſch ht verſtärken. — Die Nach⸗ 
wagt es, frei und offen feine Meinung zu jagen, aus Furcht, für einen richten aus Mexiko gehen bis zum 30. Marz. an iſt ziemli 
Obſcurantiſten 0 fte n So iſt eine Reaction faſt unvermeidlich, und nur [der Anſicht, daß die modiſizirten Friedens bedingungen angenommen und 
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enn 19 
errſchen kann auf einem Boden, wp ſo großes Unrecht verübt würd 15 
ann doch der Mißbrauch der Freiheit . die Mißbräuche der Mas ht 


heilen oder verbeſſern.“ 


— Man kann ſich über Schleswig nicht deutli 75 Ausſpre 15 als 
dae Semi, „ES. Se e e 10 Ponte fake bee 
freiſinnige Blatt, „beim Anfange einer neuen Ve bickelung eine olze und 
drohende Haltung anzunehmen und, wenn es zur Aus ö 


7 


d. 22 

kviefes 

1 
v 


rd Pal⸗ 


t 
Theil von Schleswig mit Holſtein ver 
Die Hibernia hat Berichte aus New⸗Aork bis zu 


in welcher Weiſe fie auftreten wird, noch zweifelhaft. Im Ganzen haben der Friede definitiv abgeſchloſſen werde. Santa Aung wurde zu Pera Eruz 
die Römer Furcht vor Blutvergießen, und wir dürfen deßhalb vielleicht [erwartet; man hat ihm erlaubt, das Land zu verlaſſen. Er will ſich zu- 
noch auf eine unblutige Entwickelung hoffen. — Von Regterungserlaſſen | nächſt nach Jamaſea begeben. Der New⸗Norker Herald deutet aber auf 
iſt nur ein wichtiger vorgeſtern erſchienen, durch den die Deputirtenwahlen [ neue Ereigniſſe hin, die den Fiedensabſchluß noch problematiſch machen. 
auf den 18. Mai anberaumt werden. (D. P. A.-.) Zu Boſton wollte ein Meeting, das den Zweck hatte, mit den Franzoſen 


: 1 recht ziehen. Der Stand der Geſchäfte iſt ein 
Großbr it an nien.“ RE ſolcher, daß man am 1 TEN. nn A bar 
London, 5. Mai. Die e e ne 15 Hibernia kamen 90,000 Pfund. . ae: 7 
Unterhauſe mit 234 gegen 173 Stimmen zum dritten Male durch, wobe ] e eee Sr er ee ee ene 
die bahnen Argue für und wider wieder geltend gemacht wurden. London, 6. Mai. Prinz ee Heſſen iſt jetzt hier und ſtat⸗ 
Unter den Gegnern wollte Sir R. Inglis am partnäckigſten auf ſeinen] tete geſtern der Königit einen Beſuch m. 
hochkirchlichen Vorurtheilen beſtehen, während Lord Ruſſell wirklich darauf N at gl. n Wende en 5 


Er wird die Guten und die Boͤſen ſichten , 
Gerecht vertheilen wird er Straf und Lahn. d 
ene ee 
Und ſchirmt das Heiligſte vor Spot Hohn! 
Und Gottes ſtarke Ve d e 170 . 
Lc für, und, ei Ee e , e 
9 7 5 105 a 5 Pur N ge 9 [A 8 


Vergeſſ't nicht der Geſchichte große Lehre, 
Jetzt, bei des Zeitgeiſt's flucht gem Wellentanz. 
Bau't Euern Bau auf wohl bewährtem Grunde, 
Daß er nicht umſtürzt in der nächſten Stunde. 


as Eure Vater gut und feſt begründet, 
Zerſtoͤrt es nicht mit kindiſch eitler Luſt, 
Wo Altes ſich und Neues treu verbündet, 
Da ſind wir uns der Dauer froh bewußt. 
510 m ea 1 5 en 2 1 15 
ich Vaterlandslieb' in unſ er Bruſt: n 
D’rum gebt das achte Gold Je alen Zeiten eee 12 5 Song ed den 
Nicht hin um neue, bunte Kleinigkeiten. Mai, 7½ Uhr Abends, im Sagle des 
Die Mitwelt blickt auf Euchz o tauſcht ihr Hoffen,, e Baieriſchen Hofes. enn 
Bei Allem, was Euch Heilig, täuſcht es nicht: Wahl der Vorſteher bliche Fragen. 
Einſt zeigt ſich jedem Auge klar und offen, N EEE, ane 7 
1 96 Ihr gethan nach Schuldigkeit und Pflicht. RNiettungs⸗ Verein. 
Und würden wir von Leid und Schmach betroffen, Diejenigen Mitglieder des Rettungs⸗Vereins, welche 
Wir gingen mit Euch, Männer, in's Gericht! ihre Controllmarken am Diengag Abend nicht in Em⸗ 
Wir haben Euch des Landes Heil vertrauet: pfang genommen, erſuche ich, dieſelben 10 iner 
Weh! wenn Ihr es vernichtet, nicht erbauet. 4 90 gie le See ae 8 0 Bi ich drin⸗ 
Die Nachwelt ri * gend bitten, die Beſtimmung künftig nicht außer Acht 
welt richtet Euch meist ernſt und ſtrenge, zu laſſen, daß die Controllmarken jedesmal am näch⸗ 


Die Euer Thun im wahren Lichte ſieht; i 
Sie täuſchen keiner Rede end | DR AAN 15 Pe 
Werben. ö en eee ene 


Au die Deputirten. 


Entſchieden iſt die Mahl. In Eure Hände 
Iſt unſers Landes Wohl und Weh gelegt: 

So fuͤhret denn zu einem guten Ende, 

Was unſ're Herzen alle rief bewegtz 

Erſtickt des Aufruhrs rothe Feuerbraͤnde; 
Verföhnt die Zwietracht, wo fie ſich nur regt; 
Verſcheucht die Sorgen, daß wir mit Vertrauen 
In eine neue, ſchoͤne Zukunft ſchauen. 


Bedenkt: die Freiheit kann nur da gedeihen, 
Wo Wahrheit, Treue, Zucht und Ordnung thront; 
Sie flieht, wo Frevel ſich an Frevel reihen; 

Sie weilt nicht da, wo freche Willkühr wohnt; 
Sie haßt, die ſich dem Dienſt der Sünde weihenz 
Sie ſtirbt, wo man das Heilige nicht ſchont; 

Sie ehrt und achtet aller Menſchen Rechte 

Und unterdrückt mit edlem Zorn das Schlechte. 


Verlaͤugnet nun und nimmermehr die Treue, 
ie Ihr dem edlen König ſchuldig ſeid; 
eiht Eure Herzen dankbar ihm auf's Neue 
Und ächtet feiner Feinde Haß und Neid: 
Sonſt nagt zu fpät an Euren Herzen Reue; 
Ihr ſtürzt das Vaterland in tiefes Leid. 
Dem Vater treulos fein it ein Verbrechen, f 
Das Gottes Strafen ſtets auf's Schwerſte raͤchen. 
Erwäget unſte's Vaterlandes Ehre 
Gedenkt an unſ'rer Hohenzollern Glanz; 
Strebt, daß ſich Beides eng verbunden wehre; 
Entblaͤttert nicht den ſchoͤnen Lorbeerkranz. l 
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Volks Verein. 
| Ben 
"Ha, 


und gewe 


Kein Beifallsruf, der durch die Lüfte zieht, 
Drum ſuchet nicht das eitle Lob der Menge, nnd 


Das vor der Wahrheit Licht wie Nebel flieht. a Lee ae 11 gemeinde 


Mein, ſtrebt, daß einſtmals Eure Enk ; 3 

Sie mare Yaufcns Sn in föwern Lagen! ? bete A RER AL LER gr Fa 
„Und eſnſt wird Euch der ew'ge Richter richte, platze. E tettin, den Iten Mai 1848, 
Wenn dieſes Lebens kurzet Traum effſohs , » 0 f 


Der Vokſtaud. 


Offizielle Bekanntmachungen. 


Publicandum. 


Die Direktion der Pommerſchen Prooinzial⸗Zucker⸗ 
ſiederei beabſichtigt, die auf ihrem Grundſtücke, Spei⸗ 
Ne. 61 b bis 65, zum Betriebe ihrer Fabrik 
in verſchiedenen Keſſelhaͤuſern aufgeſtelten 6 Dampf⸗ 
keſſel abiubrechen und ſaͤmmtlich nach einem neu zu 
errichtenden Keſſelhauſe zu verlegenz auch ſollen 2 von 
dieſen bereits in Gebrauch geweſenen Keſſeln dete 

ie 
„wird bierdurd mit der Aufforderung bekannt gemacht, 
etwanige Einwendungen gegen dieſe beabſichtigte Vei⸗ 
änderung binnen 4 Wochen präflufivifher Friſt bei 
der unterzeichneten Behörde anzumelden und zu bes 


cherſtraße 


ſer Gelegenheit durch neue erſetzt werden. 


ſcheinigen. Stettin, den aten Mai 1848. 
KRoͤnigl. Polizei Direktion. 


Es find. auf unſerer Bahn verſchiedene Gegenſtände 


mittelt bat. a | 
Dieſelben ſollen zu Gunſten unſerer Beamten⸗Un⸗ 
terſtuͤzungs⸗Kaſſe g ; 
am 20ften Mai d. J., Vormittags 9 Ühe, 
auf unſerem Güterſchuppen öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 
Stettin, den 10ten Mai 1848. 
der Et d. paſente Eisen gelesen 
er Stargargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Ma ſche. Wegener. Pitzſchky. 
... d ß reg 
Todes fzlle. 


gefunden worden, zu denen ſich kein Eigenthümer er⸗ 


Mann, V 
Gottfried Fiſcher, uns durch den Tod entriſſen, wel⸗ 


die tiefbetruͤbten Hinterbliebenen. 
den liten Mai 1848. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Raffin, Schwefel, Carobbe, Cardamom, Nelken, 
Maeisblumen, Brabanter Sardellen, Stärke- Syrop, 
Runkelrüben-Syrop, Leim n. Weizengries, Stärke, 
Fadennudeln, so wie alle Colonialwaaren offeriri 
billipst G. L. Borchers. 


— v 
Memeler und Rigaer Leinsaat hilligst bei 
G. L. Borchers. 


Stettin, 


Bleiweisin Oel und trocken. aus 
den remonirtesten Fahriken verkaufe ieh bei 
Oripinal-Fässern zu Fabrikpreisen. Alle übrigen 
Maler- u. Erdfarben, Lacke, Leim, Schel- 
‚lack, Terpentinoel,, Kienoel billigst bei 
i a y L. Borchers. 


Roman - Cement, Maurer- Gipe, Holz- und Stein- 

kohlentheer bei G. L. Borchers. 
ws Gtüncs Tuch zu Waffenröcken, Billard⸗ Tuch, 

worgnglicher Qualität, biligft bei ©. Aren. 


Eine Parthie Rappkuchen, fo wie auch Leinkuchen 
verkauft ſehr billig aus dem 1 um ſchnell damit 


iu räumen, 5 Jaenſch. 
Pjaolniſchen Ant in großen Sehinden bei 


Sa ei e gute Spitz⸗Kugel⸗Büchſe iſt zu verkaufen Ro⸗ 
717 No. 755. Ju erfragen beim Wirth. 


Große und kleine Kech⸗Erbſen, weiße Bohnen, Lin⸗ 
ſen, alle Sorten Graupen, Hirſe, Buchweizen⸗ und 
Bohman verſt. und unverſt., Manna⸗Gruͤtze und 


oͤhmiſche Pflaumen von beſter Qualität empfiehlt zu 


den billigſten Preiſen W. Hahn 
5 ab . Kuͤterſtraße No. 43, 1 Treppe hoch. 


e 


g verpachtunge n. 
„ Wieſen⸗ Verpachtung. 
Die vier 1 Canteniusſchen Legat gehörigen Wie⸗ 
fen, wovon f 


die erſte im Verbruch nahe am Blockhauſe von der 


Stadt zu, im zweiten Schlage vom Damm und 
im dritten Schlage vom Neglig s Strome, groß 

S Morgen 36 Qguthen, i 
die zweite am Reglisſtrome im iſten Schlage, groß 


8 Magd. Morgen, a 
die dritte im groben Steinbruch im tften Schlage 
am Reglitzſtrom, groß 3 M. Morgen 121 ON, 
die vierte Frauendorf gegenüber im ıften Schlage an 
der Oder, groß 6 M. Morgen 147 QRuthen, 
belegen, ſellen anderweitig auf 3 Jahre verpachtet wer⸗ 
den, und iſt dazu ein Termin auf 
den loten Mai c, Vormittags 11 Uhr, 
etzt. 


in der Magiſtrats⸗Regiſſratur ange 
Stenin, den ten Mai 1848. 
Die Collatoren des Canteniusſchen Legats. 


Vermiet bungen. 


In der aten Etage Frauenſtraße No. 908 iſt eine be 
dan Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör zum 
iſten Juli c. billig zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 12 iſt zum iſten Juni 
g. eine a e Wodnung von 2 Stuben, Hänge: 
boden und Zubedoͤr, auch zum Aften Oktober c. die 
bel Etage zu vermiethen. 


zum Aften Juni zu vermiethen, Näheres parterre. 


von 4 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. Das 


97ſter Lotterie if abhänden gekommen. Es wird hier⸗ 


auf fallender Gewinn nur dem rechtmäßigen Eigner 


Die erſte Sendung feiner Gras⸗Butter Sy 
empfing und verkauft zum billigſten Preiſe 5 
8 i JULIUS LEHMANN, am Bollwerk. 


Zwei Stuben und Schlafkabinet nebſt Zubehör, pars 
terre, find mit oder auch ohne Pferdeſtall gr. Woll⸗ 
weberſtraße No. 561 zum Iften Juni zu vermiethen. 
Näheres beim Tapezier Herrn Schultz. 


Heiligegeiſtſtraße No. 928 iſt die zweite Etage, bes 
chend aus 4 Stuben, Küche und Zubehör, ſogleich 
oder auch zum iſten Juli zu vermiethen. 


Gr. Wollweberſtraße No. 390 iſt die 2te Etage 
von 90 Stuben, Schlafkabinet ꝛc. ſogleich zu ver⸗ 
miethen. 


Große Wollweberſtraße No. 584 ſteht die erſte 
Etage von 4 Studen und die 2e Etage von 7. Stu⸗ 
ben nebſt Zubehoͤr, und wenn es verlangt wird, auch 
Wagenremiſe nebſt Pferdeſtall, vom üſten Oktober e. 
ab zur Vermiethung. 


Schubſtraße No. 860 iſt die ate Etage, beflchend 
in 1 Stube und Kabinet, 3 Kammern und Kuͤche, 


An dem Sommerturnen auf dem Turn lat d ö 
en oben Age im Da Wilhelm einen 
noch junge Maͤdchen eil nehmen. A 
nimmt Roſengarten No. 277 an III aueh 

4 Der Direktor Wilde, 


Für Gaß⸗ Einrichtungen. 


Da die Wohlloͤbliche Direktion der Gas A i 
Einrichtungen der Privatlokalc, in Beneff er e 
und Luxusgegenſtände nicht übernimmt, ſo haben wir 
von einem bewährten Fabrikanten die Niederlage die⸗ 
fer Gegenſtaͤnde, als Haͤnge⸗, Wand⸗ und Schiebe⸗ 
Arme jeglicher Art, Lhra und ſonſtige Gegenſtaͤnde 
u und e dieſelben zu feſten Prei⸗ 
en unter Garantie, ſo wie wir auch zum Um 
Wee ſtets sen er 125 97 en 

inrichtungen dieſer Art ſind bereits durch uns 
ſchehen: 3 Kronen bei Waechter, bei Tinegnler, 
W i 0 ie it ALM AR ſelbſte 
mintlihe Gegenſtande halten ſtets vorraͤthi 
ſtehen zur Anſicht bereit bei PR 


Rudolf Scheele & Coup. 


Große Wollweberſtraße No. 554 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung, beftehend in 3 Stuben, Küche, Kammern 
und Zubehör, zu Johannis d. J. iu vermiethen. 


Kloſterhof No. 1123 iſt einer Wohnung, bel Etage, 
Naͤhere beim Wirth. 


Moͤnchenbrücke No. 189 iſt die dritte Etage, bes 
ftehend aus 4 Stuben, Kabinet, Küche, Keller nebſt 
Zubehör, ſogleich oder zum iſten Juli auf ein oder 
mehrere Jahre zu vermiethen. 


Das Perſonen⸗ Schiff „Vorufſia“ nebft Dampfs 


Eine Stube und Kammer nit Möbeln Ift zu ver⸗ 
miethen Roßmarkt No. 712. . 


9 — — — — 
Eine Stube mit Moͤbeln iſt billig zu vermiethen 
Krautmarkt No. 974, 2 Treppen hoch. 


Eine Wohnung zu vermiethen Speicherſtr. No. 71. 


gens 9 Uhr, von bier nach Swinemuͤnde. 
16 zu loͤſen bei der Abfahrt am Bord des 


Schi 


Lotterie⸗Anzeige. 


„Die reſp. Intereſſenten der 97ſten Lotterie 
hiermit erſucht, die Erneuerung zut Aten Klaſſe Fohlen 
ftend bis den 15ten Mai e, Abends, 
ſetzlich letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu 
bewirken. J. Wilsnach C. Rolin, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Die reſp. Intereſſenten der 97ſten Lotterie, welche 
bei uns auf laufende Rechnung ſpielen, werden hiemit 
Aue Vermeidung aller Weiterungen böflichft erſucht, 
ich beſonders davon Ueberzeugung zu verſchaffen, daß 
fie zur aten Klaſſe die ihnen kommenden Looſe richtig 
erhalten haben und uns, wo dies nicht geſchehen, da⸗ 
von ſchleunigſt Anzeige zu machen. Nach Anfang 
der am Sten djeſes beginnenden Ziehung iſt etwa⸗ 
en pe mehr abzubelfen, weshalb 

ir uns durch dieſe Anzeige von ſpaͤterer 
wortlichkeit entbinden mile e 

Wils nach, J. C. Rolin, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


„In meinem Hauſe No. 53 Beutlers und Reif⸗ 
ſchlägerſtraßen⸗Ecke iſt die 2re Etage, beſtehend aus 
4 Stuben und Küche nebft Zubehör, zum tften Juli 
zu vermiethen. A. Borth. 


Kloſterhof No. 1128 find in der aten Etage zwei 
Stuben nebſt Zubehör zum Iften Juni zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 367 iſt zu vermiethen: 
1) die Parterre⸗Wohnung, 
2 die bel Etage 
ſogleich oder auch zum Iſten Juli c. 


Die erſte Etage des Hauſes Roßmarkt No. 741, 
worin ſich ſeit Jahren ein Poſamentier⸗ und jetzt eine 
Kleiderhandlung befindet, ſtebt zum 1ften Juni oder 
auch zum iften Juli zu bermiethen. Näheres darüber | 
bei Bernſée & Sohn, Kloſterhof No. 1100. 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben nebſt Zu⸗ 
behoͤr iſt in der 2ten Etage Roſengartenſtraße No. 208 
zum iſten Juni d. J. miethsfrei. — Auch iſt daſelbſt 
taͤglich dicke Milch zu haben. Telſchow. 


Papenſtraße No. 308° find 2 Stuben, Kammer und 
Küche für 4½ Thlr. zu vermiethen. A. Siebner. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigangs⸗Geſuche. 
Ein Lehrling wird geſucht vom Tapezier C. Schultz, 


Geld ver ke ber. 
„Eine Obligation von 1000 Thlr., die eine ü 
liche Sicherheit gewaͤhrt, wünſcht i kaufen 1 
atthiaß, gr. Wollweberſtraße No. 584, part, 


Am Sonntage Jubilate, den 14. Mai, werden in 
den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 


Herr Prediger Palmié, um 83 U. . 
Predigt.) 87 U. (Sranzöfifche 


Nach der Predigt heil. Abendmahl. icht⸗ 

gr. Wollweberſtraße No. 561. 5 . 10 0 5 um 2. U.) Beiht 
; err Konſiſtorial⸗Rat Richter, 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. red Bere 59 ka en. um 10} u. 

100 Thlr. Belohnung. Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 


Herr Konſiſtorial- Rath Dr. Richter. 
f In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
Herr Prediger Fiſcher, um 12 u. f 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bike 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Moll, um 9 u. 
Prediger Hoffmann, um Au. ? 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤlt 
Herr Prediger Moll. 
In der Johannis Kirche: : 
err Militair-Oberprediger v. Sydow, um 9 
2% Paſtor Tefchendorff, um 103 U. a N 
= pe gen um 5 5 
Die Beicht⸗Anda am Sonnabend um 
Herr Prediger Bu dy. 9 8 
In der Gertrud⸗Kircher 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U, 


Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 

In der Aula des Gymnaſſums 
tage, den 14. Mai, Vormittags 10 Uhr: 

Herr Pfarrer Gentzel. 

Am Sonntage predigt in der Baptiſten⸗ Gemeinde 
Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags 4 Uhr, fowie 
Donnerſtags Abends 8 Uhr: - 

Herr Prediger Hinrichs. 


Eine große zeckige goldene Doſe, altertümlich, mit 
Jagdſtücken, iſt heute zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags aus dem Laden des Juwelier Behnke hieſelbſt 
(oberhalb der Schuhſtraße) verſchwunden und wahr⸗ 
ſcheinlich geſtohlen worden. 

Wer dieſelbe wiederſchafft, erhaͤlt obige Belohnung 
und hat ſich deshalb bei dem Herrn Behnke zu melden. 

Stettin, den Sten Mgi 1848. 


Das ½ Loos sub No. 58618 e der aten Klaſſe 
mit vor dem Ankauf deſſelben gewarnt, weil ein dar⸗ 


ausgezahlt werden kann. ‘ 
J. C. Rolin, Könlgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Wanzen 


nebſt Brut radikal zu vertilgen, worüber genügende 
Atteſte vorliegen, empfehle ich mich hiermit und be⸗ 
merke, daß es hierzu jetzt die geeignetſte Zeit iſt. Auf: 
träge werden angenommen und ſchnell ausgeführt, auch 
find Mittel gegen jedes andere Ungeziefer zu haben 
Breiteſtraße No. 391. 

Rudolph, conceſſ. Kammerjäger. 


Der Steuermann Michael Duͤſterhoeft aus Po⸗ 
en iſt am liten Mai mit feinem, Kahn von hier auf 

oſen abgegangen, welches er hiermit feinen keſp. 
ntekeſſenten anzeigt. g 


ſchiff Matador fahre Sonntag den taten Mai, Mor⸗ 


als dem ge- 


predigt am Sonn⸗ 


. 


